
g  und Stadt -Anzeiger,
nentenradl der Stadt Clttölk.

ZSltviller Zaiira
Nacdwelzllcd grösste  Jlbott-

Erscheint Dienrtng » und Tarn«tag»
>M»er ^ mü-a-deilagt .Lll »strkrrtr » Sonuta - sdlstt ' .

» « mu,u iUtpt er» pro Quartal u 1.00 für Eltville und «nuuvSrt»
^ t»tz»« Trägerlohn und Postgebühr).

Druck«ad Verlag von Alwin Borge in Eltville.

Der„WiMk Reibcher" mSjfe«W zeiti- ale KMischeu»mit ich es BestlutiuchiW.

Inseratengebiihr : 15 Pfg . die einspaltige Pech-IrÜt.
Sredlame » die Petit -Zeile Sv Pfg.

Anzeige » werden für die Dienstagnumme » bis Mont» g»rrbe«v,
Snmstagnnmnier bis Freitag -Abend erdet« .

Telefon Nr . 12« .

* »»

M 68. Eltville, Samstag, den4. Hupft 1917. 48. Jabrg.

Der grösste engl.-tranz. Ansturm abgewiesen,
ßzernowitz wieder zurttckerobert.

Der hiesige Magistrat verSsicntlicht folgendeNmtllcde
KeKanntmacKungen.

K,Ki»A«tMgchv«- .
preiranrbang für Gemüse und Obst

Auf Grund der Bundcsrotsverordnung vom 25-
September 1915— Reichs.-Gesetzbl. S . 607— wird be*
stimmt:

8 1.
Wer Gemüse und Obst, gleichviel ob inländischer oder

ausländischer Herkunft, feilhält, ist verpflichtet, die Preise
sowohl im Schaufenster als im-Verkaufsraum in schwarzen,
mindestens2 Zentimeter groben Buchstaben auf weißem
Untergrund an gut sichtbarer Stelle avSruhäugen.

Außerdem muß an jeder im Laden oder Schaufenster
befindlichen Warensorte und an jedem einzelnen Behälter,
in dem fich Gemüse oder Obst befindet, an sichtbarer
Stelle eine Preistafel angebracht werden.

8 2
Die durch den Preisaushang und die Preistafeln an.

gekündigten Preise gelten als PreiSsorderung im Sinne
deS§ b der Bekanntmachung gegen übermäßige Preis,
steigrrung vom 23. Juli 1915—Rcichs.Gesetzbl. G. 467—

Die angekündigten Preise dürfen nicht Überfchrittln
werden. Die Abgabe der im Kleinverkaus üblichen
Mengen an Berdrancher zu dem angekündigten Preise
gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

§3
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bik zu ein-

hundertfünfzig Mark und im UnvermögenSfalle mit Haft bis
zu 4 Wochen bestraft, sofern nicht andere Lorschristen
schwerere Strafen androhen.

8 4
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Eltville,  den 19. Juli 1917.

Der Magistrat.

n*«er Ernte , die im Reichs-Gesetzblatt Nr. 938,
Jahrgang 1917 Seite 600§ 4, vorgesehenen Preise ge¬
zahlt werden. Demgemäß vergütet das Proviantamt für
Wiesen- und Feldheu je nach Güte bis Mk. 160.— für
die Tonne= Mk. 8.— für den Zentner. Für Klee- und
Luzerneheu je nach Güte bis Mk. 180.— für die Tonne
--- Mk. 9.— für den Zentner, frei Waggon Verladestation.
Für drahtqepreßtes Heu erhöhen sich vorstehende Preise
um Mk. für die Tonne.

RüdeShetma. Rh., den 31. Juli 1917
Der KreiSausschuß de- Nhei«ga«kr»is,S. :

gez. : Wagner.

Wird hiermit veröffentlicht.
Eltville, den 31. Juli 1917.

Der Magistrat.

Vekanntmachung.
DaS Proviantamt Mainz gibt in Abänderung seiner

früheren Preisfestsetzung für He» bekannt, daß für Hrn

Der Aing der weißen Iran
Eine mysteriöse Geschichte von tH. Kneschke-Schönau.

(Nachdruck verboten.)
(8 Fortsetzung.)

Nur der Burgherr behielt seine Ruhe, legte de» Ning
in das Bad zurück und verschloß die «schale im Wand¬
schränke.

„Herrschaften, das Gong ruft zu Tische! Lassen Sie
uns diesem Rufe folgen und dem Ringe indessen Zeit, sich
weiter zu läutern. Ich hoffe, der bisherige Erfolg unserer
Mühen wird uns den Appetit nicht verdorben haben."

Mit diesen Worten schob der Burgherr die durchaus
keinen Hunger verspürenden Forscher, die nur nach dem
endgültigen Resultat lechzten und deshalb widerstrebten,
mit sanfter Gewalt in die Folterkammer und weiter in
den Rittersaal. Man protestierte, verglich diese Gewalt¬
anwendung mit der von Daumenschrauben und spanischen
Stiefeln, schalt den Burgherrn einen Tyrannen und wür¬
digen Nachfolger der früher hier hausenden Raubritter,
doch ohne Erfolg. Lachend drückte der Gescholtene die
Geheimtür ins Schloß und ließ den Heiligen wieder
seines Amtes als Hüter des Schatzes walten.

„Wir fügen uns der Gewalt," rief Ada von Wussow
pathetisch aus. „Aber an die gemeinsame Takel. unter

Sekarrnlirmch«»-.
Air wcisrn nochmals darauf hin. daß sämticheS Ge-

treibe in diesem Jahre mit der Maschinegcdroschen werden
muß. Handdrusch ist nur in ganz dringenden Fällen ge-
stattet.

Wer mit Privat-Dreschmaschinen dreschen will, hat
dieser vor Beginn aus dem Rathaus anzuzeigm und ist der-
pflichtet, das Druschergebnis in die vorgeschriebene Drusch-
tiste einzülragen.

Wer den bevorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt
hat strenge Strafe zu erwarten.

Eltville,  drn 1. August 1917.
Der Magistrat.

SftnlirfMliilit Bckiuitmchsngeii.
Die Landwirtschaftliche Aentraldarlehnrstellein Frankfurt

a. M . macht daraus aufmerksam, daß sie im Austrage des Kriegs-
ausschuffes für Oele und Fette in Berit» ölhaltig», Unkraut wie
Hederich, Ackersenf us«v., welche, sich beim Dreschen vorfindet
und für di» Oelerzeugung verwendet werden kann, aufkaust.
Für gutgereinigtrn Hederich und Ackerfms werden 47 Mk . für
10v Kilogramm bezahlt, sodaß fich da» Sammeln de« Unkrant-
samen, durchaus lohnt. Di» Abnahme der Samens erfogt durch
die LandwtrfchaftlicheAentraldarlehurkaff, Frankfurt a. M , Ab.
teilung Oelfrücht».

Rüderhetm, den 2t . Juli 1817.
Der Kr,i«a»ßschnß de« Rhringa«?,eises.

sremde, gleichgültige Menschen bringt mich jetzt keine
Macht der Erde. Ich bleibe hier, und wenn Sie uns
nicht dort in jenem Erker ein besonderes Tischchen
decken lassen, dann füllen Sie das Maß Ihrer Grausam¬
keit und werfen uns moralisch in den Hungerturm!"

Der Burgherr zauderte. Eine Mahlzeit im Rittersaal,
das stieß ja jedes Hausgesetz und Burgrecht um. Aber er
war kein Pedant und ließ für Ausnahmefälle auch Aus-
nahmeregeln gelten.

„Gut, es sei!" erklärte er zustimmend. „Aber
wollen Sie nicht indessen, während ich hier.decken lasse,
einen kleinen Spaziergang um die Burg machen?"

„Nein, nein !" rief Ada von Wussow in lebhafter
Abwehr. „Ich lasse jene Tür da" — sie wies auf den
Heiligen — „nicht aus den Augen. Wer bürgt uns
dafür, daß während unserer Abwesenheit nicht ein Dieb
einschleicht?"

„Aber ich bitte Sie. durch die Geheimtür?" Der
Burgherr fragte es hellauf lachend. Der Eifer und die
Furcht seiner alten Freundin machten ihm wirklich Spaß.
Bon dieser Seite hatte er sie noch nicht kennen gelernt.

„Geheimtüren schützen vor Gespenstern nicht," er¬
widerte Ada von Wussow und ließ sich auf einer kleinen
algotischr Sitzruhe zwischen Kamin und Ausgange türnieder.

Amtliche Tagerverichte des
«roste« Hauptquartiers.

WTB. Wr.fitl $», «!,nattltr , 2, « llguft.
Weftli ch er Kriegsschauplatz.

Herresgrvppe des GentralfeldmarschallS«ronpri»,
Rupprecht vo« Bayern.

Auf dem Schlachtfelde ia Flandern kame» erst nach¬
mittags zu heftigen»rtilleriekämpfm.

Bon Langemarck bis zur Lys lag mehrstündiges Trom¬
melfeuer auf unseren Linien, ehe der Feind gegen Adens
zu neuen starken Angriffen auf unsere Front ansetzte.

SS entspannen fich wieder schwere Kämpfe, in denen
die vom Gegner inS Feuer geführten Divistonen überall
zurückgeschlagen, mehrfach auch unsere Kampflintrri bei
erfolgreichen Gegenstößen vorverlegt wurden.

An keiner Stelle gewann der Feind Verteile. Dage¬
gen büßte er in unserem ungrschwüchtm Abwehrfeuer viel
Blut, durch unsere Gegenangriffe an EinbruchSÜellen auch
mehrere Hundert Gefangene ein.

Aach ruhiger Nacht frühmorgens südlich von Wyt-
schaete erneut vorbrech,noe englische Angriffe find gleich-
falls verlustreich gescheitert.

Sur **, »«W* Deutsch,» K»««pri*r
Am Ehemin des DameS wiederhollen di» Franzosen

ihre erfolglosen Anläufe gegen die von unS südlich von
Filain und südöstlich von Cerny geivonnenen Höhenstellun-
gen. Während des Tages und in der Nacht stießen ste
bi« zu fünfmal gegen unsere Linien vor. stet» wurden
sie von «»seren bewährten Kampftruppttt abgeviesen.

Auch auf dem Westuser der Maas führte der Feind
abends einen vergeblichen Segenstoß zur Wirdereroberung
der ihm entriffenen Stellungen.

Die Gefangenenzahl aus den gestrigen erfolgreichen
Kämpfen, an denen außer badischen auch hannoversche und
oldenburgische Truppen rühmlichen Anteil haben, hat stch
auf über 760  Mann erhöht.

„Unsere Träume scheinen Ihnen wirklich auf die
Nerven gefallen zu sein," meinte der Professor besorgt.

„Möglich! Jedenfalls habe ich das Gefühl, daß
wir uns auf einen Schabernack der weißen Frau gefaßt
machen können, wenn der Ring sich tatsächlich aU «cht
erweist."

Während sie noch sprach, verließ der Bibliothekar
auf einen Wink des Burgherrn den Saal, um in der
Küche Anweisung betreffs der Mahlzeit zu geben. Im
Türrahmen wandte er noch einmal den Kopf, um die
abergläubische Schriftstellerin mit einem leichten Spott¬
lächeln zu streifen. Dabei entriß ihm ein plötzlich ent-
stehender Zugwind die Tür. und diese schlug krachend
ins Schloß. Nervös zuckte Ada von Wussow zu-
sainmen, um aber gleich darauf leichenblaß von der
Truhe aufzuspringen und entsetzt die Wand onzustarken,
von der mit scharrendem, mißlönigem Geräusch ein
dunkler Gegenstand herabgesaust kam, der mit dumpfem
Aufprall zwischen Truhe und Wand fiel. Wie schützend
legte der Professor den Arm um die Tieferschrockene,
während der Burgherr mit erblaßtem Gesicht die Truhe
von der Wand obrückte und ein Bild aufnahm, da»
vorher darüber gehangen hatte. Es stellte die weiße
Frau als Aebtissin des Klosters himmelsthron dar, al»
Greisin, mit dem Gebetbuch und dein Rosenkranz in
den knöchernen Hände».



Oestlich en Kriegsschauplatz.

Front « 8 tSeueralsel-marschnlls Prinz teopslfi
von Bgtzer«.

Heeresgruppe des « eneraiobevfte« von » Shm-
Ermslli.

Im Winkel zwischen Zbrucz und Dniestr wurden rus¬
sische Nachhuten bei Wygoda an der Straße nach Cholin
geworfen.

Nördlich von Ezeruovitz nähern stch unsere Divisionen
auch südlich der Dnjestr der russischen Grenze.
Heer<*fr-«t - es Generalobersten Erzherzog Aosef

Die russische Karpathensront ist jetzt zwischen Pruth
und den SüdosthLngen des Kelemen-GebtrgeS im Weichen-

Deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen drän¬
gen dem Feinde, der vielfach hartnäckigen Widerstand leistet,
nach. Wir strhen vor Kimpolung.

Zwischen Ojtoz- und Eastnu-Tal setzte der Feind auch
gestern starke Kräfte »in, um den Mgr. Castnului zu
gewinnen.

Mehrere nach heftigem Feuer erfolgende Angriffe
scheiterten an der Standhaftigkeit der Verteidiger

Dtr erste Geueralqiiartiernieister:
Cud endorir.

WB. Mrotze* Hauptquartie », 3. August(Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueral-Feldmarschallt Kronprinz
Rupprecht von Bayer«.

An der flanderischen Schlachtfront war g stern bei
regnerischem Wetter der Feuerkampf nur an der Küste
und nordöstlich von Wern besonders heftig.

Vorstöße der Engländer an der Straße Nieuport—
Westende und östlich von Bixschoote scheiterten, ebenso
stark» Angriffe bei Langemarck.

RoulerS, wohin sich ein großer Lei! der belgischen Be¬
völkerung auS der Kampfzone vor dem Feuer ihrer Befreier
geflüchtet hatte, wurde vom Feinde mit schwersten Ge¬
schützen beschoffen. ,

Vorfeldgefechte nördlich dcS La Baffee-KanalS sowie
bei Monchy und Harrincourt verliefe« für uns günstig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich von Allemant an der Straße Laon—SoiffonS

drangen französische Kompagnien vorübergehend in einen
unser» Gräben; sie wurden sofort wieder vertrieben.

Bei Terny vervollständigten unsere Truppen den Kampf¬
erfolg deS 31. 7. Sie bemächtigten sich durch Handstreich
der französischen Stellung am SüdauSgang des Tunnels,
hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe und führten zahl¬
reiche Gefangene zurück.

Auf dem linken MaaSufer wurden morgens und abends
nach starker Jeuervorbereitung geführte Angriffe der
Franzosen beiderseits des Weges Malancourt—ESneS ab¬
geschlagen.

Oestltchen Kriegsschauplatz.
Front »e» GeneralfeldrnarfchaliS Prinz ««»pol»

von Bayern.
Heeresgruppe deS Generalobersten von Böhm-Erneolli.

Oestlich von Huflatyn örtliche Kämpfe.
Trotz zähen Widerstandes der Rüsten wurden mehrere

Ortschaften am Unterlauf des Zbrucz im Sturm genom¬
men. Bayerischer Landsturm zeichnete sich bet der Er¬
oberung von Kudrynce besonders auS.

Zwischen dem Dniestr und Pruth hielt der Feind
vormittags noch stand. In den ersten Nochmittagsstunden
begann er unter dem Druck der Gruppe deS Generals der
Infanterie Litzmann nachzugeben und abzuzirhen. Die
nördlich von Czernowitz,auflammenden Dörfer kennzeichneten
feinen Weg.

Heute früh sind von Norden österreichisch-ungarische
Truppen der Generaloberst Kritek südlich deS Pruth, von
Westen her K. u. K. Truppen unter persönlicher Führung
Seiner Kaiser!. Hoheit des HeereSfront-Kommandunten
Generaloberst Erzherzog Jofef in

Czernowitz eingedrungen.
Die Hauptstadt der Bukowina ist vom Feinde befreit.

Weiter südlich durchbrachen andere Kräfte der
Frvnt d,s Generaloberst Erzherzog Zofef

schon gestern die russischen Stellungen bei Blobodzia
und Dawider»- .
Czudyn im Tale delKleinen Sereth. Kaveu und Falke«

in der Suczawa wurde genommen; in Kimpolnnß dringen
österreichisch.ungarische Truppen im Häuserkampf vorwärts-

Auch in len Bergen auf beiden Bistritz-üfern wurden
kämpfend Fortschritte erzielt.

Am Mgr. Castnului waren neue Angriffe des Gegners
vergeblich und für ihn verlustreich.

»er erste fieneraiquartiermelster: Cuflendor11.

fiindttibura* Sieaesmeldung an den
Hau«.
(Amtlich)

An Seine Majestät!
Während wir im Westen den ersten Ansturm des

großen englisch- französischen Angriffs abgeschlagen
und den Franzosen an anderen Teilen der Front
empfindliche Schlappen zugefügt haben, ist im Osten
der Angriff der deutschen, österreichisch-ungarischen
und oSmanischen Truppen seit dem 19. Juli unaufhalt¬
sam fortgeschritten.

Tschernowitz ist genommen!  Oesterreich-
Ungarn ist damit im wesentlichen frei vom Feinde.

Eure Majestät bitte ich alleruntertänigst, zu be-
fehlen, daß geflaggt und„Viktoria" geschaffen wird.

gez. : Hind enburg.
Hierauf haben Se. Majestät der Kaiser Allerhöchst zu

befehlen geruht: In Preußen und Elsaß-Lothringen ist
Salut zu schießen und zu flaggen.

ver Kaiser»« den Klinren Leopold von Baytrit.
(Amtlich.) *. August 1917.

An Oherost!
Die Operation in Ostgalizien und der Bukowina hat

einen neuen großen Erfolg gezeitigt, Czernowitz ist
genommen. Ich begrüße Dich und Deme tapferen
Truppen zu den glänzenden Taten, deren ich Zeuge
war und die in so kurzer Zeit so Großes bewirkten\

gez. Wt lhe lm I. R.

„Beginn der Entscheidung."
* ® t nf , 3. August. Zuerst von allen französischen

Zeitungen schreibt das „Echo de Pari»" an leitender
Stelle, die jetzige englische Offensiv  e in Flandern
sei der „Beginn der Entscheidung" im Weste«.

€in Aufrufd« Kaue» zum vierten
Krieges»!».

WTB. Kortt«, 31. Juli. (Amtlich.)
An das deutsche Volk!

Drei Jahre harten Kampf liegen hinter uns. In Leid
gedenken wir unserer Toten, mit Stolz unserer Kämpfer,
mit Freude all» Schaffenden, schweren Herzen« derer, die
in Gefangenschaft schmachten. Ueber allem Gedenken
aber steht der feste Wille, daß dieser Kampf gereckter
Berteidigung zu gutem Ende geführt wird. Unsere Feinde
streckten die Hand nach deutschem Land aus. Sie werden
er niemals erlangen. Sie treiben immer neue Völker
in den Krieg gegen uns. DaS schreckt uns nicht. Wir
kennen unsere Kraft und sind entschlossen, sie zu gebrauchen.
Sie wollen schütz- und machtvoll uns zu ihren Füßen
sehen, aber sie zwingen unS nicht. Unseren Friedens-
Worten sind sie mit Hohn begegnet. So haben sie wieder
erfahren, wie Deutschland zu schlagen und sieg-n weiß.
Sie verleumden überall in der Welt den deutschen Namen,
aber sie können den Ruhm der deutschen Taten nicht ver¬
tilgen. So stehen wir unerschültert, sieghast furchtlos am
AuSgang dieser JahreS. Schwere Prüfungen können uns
noch beschieden sein. Mit Ernst und Zuversicht gehen
wir ihnen entgegen. In drei Jahren gewalligen Voll-
brtngcnS ist das deutsche Volk fest geworden gegm aller,
was FeindeSmacht ersinnen kann. Wollen die Feinde die
Leiden de« Krieges verlängern so werden auf sie ihnen
schwerer liegen als auf unS. WaS draußen die Front
vollbringt, die Heimat dankt dafür durch unermüdliche
Arbeit. Noch gilt eS, weiter zu kämpfen und Waffen zu
schmieden. Aber unser Volk sei gewiß: nicht für den
Schatten hohlen Ehrgeizes wird deutsches Blut und deut¬
scher Fleiß eingesetzt, nicht für Pläne der Eroberung und
Knechtung, sondern für ein starkes freies Reich, in dem
unsere Kinder sicher wohnen sollen. Diesem Kampf sei
unser Handeln und Wille» geweiht. Das ist das Ge¬
löbnis dieses TagesI

Im Felde.  1 . August ist ?.
gez. Wilh elm I. R.

71« das deutsche fiter, die marine und die
8chutrtt«pyet

DaS dritte KriegSjahr ist zu Ende. Die Zahl unserer
Gegn» ist gestiegen, nicht aber ihre Aussicht auf den End¬
erfolg. Rumänien haht Ihr im Vorjahr niedergeworfen.
daS russische Reich erbebt jetzt von neuem unter Euren
Schlägen. Beide Staaten haben ihre Haut für fremde
Interessen zum Markt getragen und sind am Verbluten.
In Mazedonien habt Ihr dem ftindlichm Ansturm macht¬
voll getrotzt. In gewaltigen Schlachten im Westen seio
Ihr die Herren der Lage geblieben. Fest stehen Eure
Linien, die die teure Heimat vor dem Schrecken und Ver¬
wüstungen des Kriege? be nähren. Arch meine
Marine hat große Erfolge errungen.- S,e hat den
Feinden die Herrschaft zur See streitig gemacht und be¬
droht ihren Lebensnerv. Fern der Heimat hält eine
kleine deutsche Truppe deutsches Kolonialland gegen viel¬
fache Uebermacht. Auf Eurer and unser treuen BundeS-
genoffcn Seite werden auch im nächsten KriegSjahr die
Erfolge fein. UnS wird der Endsieg bleiben! Bewegten
HerzenS danke ich Euch in meinem und des Vaterlands
Ramm für daS, was Ihr auch in dem letzten KriegSjahr
geleistet habt. Mit Ehrfurcht gedenken wir daver der
tapferen Gefallenen̂nd Verstorbenen, die für des Vater¬
landes Größe und Sicherheit dahingegangenen sind. Der
Krieg geht weiter. Er bleibt uns aufaezwunge». Wir
kämpfen für unser Dasein und unsere Zukunft mit stahl-
harter Enlschloffenhett und nie wankendem Mut- Mit

wachsender Aufgabe wächst unsere Kraft. Wir sinh reich,
zu besiegen. Wir wollen siegen!

Gott der Herr wird mit unS sein.
Im Felde, 1. August 1917.

gez. Wilhelm I. R.

Die frietkMftrömnng.
* Kor«, 3. August. Bei Erörterung der organisierten

Störung der Londoner Pazifistenkonferenz erklärte der
liberale Abgeordnete Lees Smith am 30. Juli tm engli.
schm Unterhaus: Wenn daS KcicgSamt den nötigen
Urlaub gegeben hätte, würden die Einberufer der Konfe¬
renz in zwei Stunden eine Brigade Soldaten haben auf.
bringen können, von denen 95 Prozent die Bestrebungen
der Einberufer unterstützt haben würden. In einer Stadt
hätten fünf Bataillone Deligierte zu einer Versammlung
entsandt, die Entschließungen annahm, in denen die Regie,
rung ersucht wurde, die Ziele zu nennen, für die die
Soldaten kämpfen. Der Vertreter de? KriegSamtS erwi.
derter Er wisse einiges von der Angelegenheit, deren
Bedeutung Lees Emith jedoch überschätze. Lees Smith
laS ferner einen Brief des Unterleutnants Saffon an
seinen Kommandeur vsr, in dem es hieß: „Ich glaube,
daß dieser Krieg, in den ich als einen Verteidigungs»und
Befreiungskrieg ging, zum Angriffs- und Eroberungskrieg
geworden ist", und in dem der Schreiber gegen die Unauf.
richtigkeitrn protestierte, für die die Kämpfer geopfert
würden. Saffoon, der das TapserkeitSkreuz trägt, fei
prompt für nervenkrank erklärt wordm. Dies alles mußte
die Regierung zugeben.

»Die amerikanische Regierung fiat es fiescfileisen".
* Kasel. 3. August, (zb.) Wie die Exchange Teleg.-

Comp. auS Washington meldet, glaubt man in politischen
Kreisen, daß zwischen dem Kabinett in Washington und
den verbündeten Regierungen ein Abkommen bezüglich der
Friedensbedingungen unterzeichnet wurde. Die amerikani¬
sche Regierung habe beschlossen, vor der Riederringung
Deutschland» nicht in eine Besprechung der FrtedenSziele
einzutreten.

Wilson lefint Milderungen ad.
* Genf. 3. August, (zb.) AuS Washington wird

gemeldet: Als außerordentlicher Bevollmächtigter der
norwegischen Regierung sprach Fridtjof Nansen beim Prä-
stdenten Wilson vor, um für sein Vaterland Milderungen
des Ausfuhrverbots zu erwirken. Wilson erwiderte ver¬
neinend, denn er sei besorgt, daß Deutschland Mittel fin¬
den könnte, Waren amerikanischen Ursprungs aus Nor¬
wegen nach Deutschland einzufüyren.

Zum Seekrieg.
RkiikU-Boot-Benle.

gterH«, 3. August. (Nichtamtlich.) Im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee wurden durch unsereU-Boote
wiederum4 Dampfer und6 Begier versenkt.
vir engllrcde?lug$t*tioft auf Ztom  Mit Bomben

belegt
WTB. gtrrltn, 3. August. (Arntlich.l Am2. und

z. August haben deutsche Seeflugzeuge dir englische Flug-
station auf der Insel ThasoS im Aegäischen Meer erfolg¬
reich mit Bomben angegriffen. ES konnten starke Brand«
Wirkung und Explosionen fesigrstellt werden.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine.

ütfilt il. itruiWe Aqrchei.
— Eltville, 4. August. Mit dem »Eisernen

Kreuz  2 Klaffe" wurde wieder ein tzeldensohn unserer
Stadt, der Musketier Herr Christian Moos  aus¬
gezeichnet. Wir beglückwünschen den tapferen Held zu
seiner hohen militärischen Auszeichnung.

ch Ettoille, 4. August. Im Anschluß an die vom
hiesigen Magistrat letzthin eclaffene Bekanntmachung be¬
treffs der StrompreiSerhöhung des elektrischen Lichts und
der elektrischen Kraft, in welcher den Konsumenten empfoh«
lcn wird, einen erhöhten Strompreis nicht zu zahlen, er¬
suchen unS die „Rheingau Elektrizitätswerke"
Folgendes zu veröffentlichen:

Rheingau ElektrieitätSwerke
Aktiengesellschaft

Eltville  a. Rhein, im Juli 1917.
An den

Herrn Bürgermeister
in E l t »i l l e a. Rhein.

Betr. Tariferhöhung.
Auf unseren Antrag, mit Ihrem Einverständnis die

Tarife für den elektrischen Verbrauch zu erhöhn, haben
wir bis jetzt keinen endgültigen Beschkid von Ihnen er¬
halten. ES sind Wochen und Mornte vergangen, ohne
daß wir die Möglichkeit batten, uns vor der beabsichtig¬
ten Bürgermeislerversammlung mit Ihnen auszusprechen.
Der Grund dieser Verzögerung liegt darin, daß von
den Bürgermeistern einstimmig verlangt wurde, ein
Gutachten einzuholen. Dieses Gutichten ist bis heute
noch nicht als endgültiges vorgelegt worden und so
schleppt sich die Entscheidung immer weiter hin. Wir
könnten auch dem Gutachten— ohne eS noch gesehen
zu haben— kein Zutrauen schenken, denn wenn ein
Gutachter über die Notwendigkeit in einem ElektricitätS-
werk die Preise zu erhöhen, urteilen will, so muß er
sich doch zunächst über die Verhältnisse dcS ElektricitätS-
Werkes klar sein. Er ist unS aber eine unbekannte
Person geblieben und hat jedenfalls von uns keine
Aufklärung über die wirtschaftliche Lage des Werkes
bekommen.



Wir überreichen — zum Beispiel wie er gemacht
werden muß — Ihnen ln der Anlage ein Gutachten,
Welches von dem Herrn Landrat des Unterlahnkreises
M dessen KreisauSschuß von dem Herrn Dr . Kraetzer
ln Bingen angefordert wurde . Der Gutachter hat sich
Mit dem Vorstand der Main -Kraftwerke in Verbindung
gesetzt, hat die Unterlagen , die er für sein Gutachten
für nötig hielt , erhalten , und hat dasselbe innerhalb
acht Tagen dem Herrn Landrat in Diez vorgelegt.
Dieser hat uns von dem Gutachten sofort Kenntnis
gegeben.

Daß ist unserer Anficht nach die Art , wie man
derartige wichtige Lebensfragen eines Werkes behandelt.

Der KreisauSschuß des Unterlahnkreises sowohl wie
vier andere Kreise , welche die Main -Kraftwerke versor¬
gen, haben sich mit den Vorschlägen der Erhöhung der
Tarife auf derselben Grundlage , wie wir sie Ihnen
vorgeschlagen haben , einverstanden erklärt.

Unsere Gesellschaft ist in Not!
Da Sie uns nicht helfen , müffen wir uns selbst helfen,

aus die Gefahr hin , daß wir anstatt zu einer friedlichen
Verständigung zu einer Verhandlung vor Gericht kom¬
men werden , vor dem der wir uns nicht fürchten,

weil wir im R e ch t sind.
Wir erklären Ihnen hiermit , daß , wenn wir bis

zum 31 . ds . Mts . keine bündige Erklärung Ihrer Zu¬
stimmung zu unseren Vertragsvorschlägen haben , die
Rechnungen der Strom ' ieferung für den Monat Juli
und die folgenden auf Grund der Ihnen seinerzeit vor-
geschlagcnen erhöhten Tarife austtellen.

Sollte sich ein Abnehmer weigern , die Rechnungen
zu begleichen , werden wir strenge Maßregln gegen ihn
ergreifen.

Hochachtungsvoll

Rheiaga » Elektrizitätswerke
Aktiengesellschaft
Eichengrün.

Gutachten
über die von den Main — Kraftwerken beantragten Strom-

tariserhöhungkn.
(Von Ing . vr . Krätzer,  Bingen .)

Die Main — Kraftwerke stellen laut Brief vom 23 . Juni
1917 an den KreisauSschuß des Unterlahnkreises den An-
trag, dir Stromtarife deS Kreisvertrag s zu erhöhen , und
zwar den Kraftstrom von 20  Pfg . auf 25 Pfg . und den
Lichtstrom von 40 Pfg . aus 50 Psg . für die Kilowatt¬
stunde, sowie die nach Pauschalen verkaufte elektrische
Energie um 25 % , wirkend vom 1. Juli ds . IS . Die
den Gemeinden für ihren eigenen Bedarf gewährten Ver¬
günstigungen sollen davon unberührt bleiben . Die M.
K. W . stehen nicht allein vor der Notwendigkeit einer
Slrompreikerhöhung , daS Gegenteil , deren Beibehaltung
wäre vielmehr eine seltene Ausnahme . Mit der fortschrei¬
tenden gewaltigen Erhöhung der Kohlmpreise und der
Löhne, bei abnehmenden Qualitäten der Betriebsmittel
und des ArbclteipersonalS und infolgenoch zu erörterndtr
Umstände find die Erträgnisse der elektrischen Unternehmen
insbesondere der Ueberlandzentralen mit mehr ländlichen
und kleingewerblichen Verhältnissin deran geschmälert wor.
Kn. daß sic Zubußen zu erwarten haben , wenn nicht die
erhöhten Ausgaben durch höhere Verkaufspreise deS Stro¬
mes ausgeglichen werden . Welche ungeahnte Steigerung
haben doch allein die Kohlenpreife erfahren l Während im
April 1913 gewaschene Ruhrnuß IV ab Zeche per 10
Tonnen 117 .5 kostete, ging der Preis im Mai 1917 203 .5
in die Höhe . Dazu kommen nun noch die erhöhten Ver-
lade-Fracht -Aufuhrkosten und nicht zu vergessender Gewinn
deS Großkohlenhändlrrs . Alles in allem kostet die Kohle
im KeffelhauS heute etwas mehr als doppelt soviel wie
früher, ganz abgesehen von der Kohlensauer mit 20%
Aufschlag auf den Zechenpreis , wle er ab 1. August in
Kraft treten wird . AlSdann werden sich 10 Tonnen im
Werke Höchst auf 390 JL  stellen , gegen 177 JL  im Juli
1914 (bezw . 3 .9 Pfg . und 1.77 Pfg . f . d. Kg .) . Aber
nicht allein die Kohle , sondern auch die anderen Betriebs¬
mittel, insbesondere die Schmiermittel sind gar um ein
dreifacher teuerer und dabei viel minderwerliger geworden.
Während früher rin großes Kraftwerk wie dir M. K . W,
Mil I I Kg . Kohlenverbrauch rechneten , müffen jetzt min¬
destens für 1 .5 Kg . für die Kwst. eingestellt werden . Auf
die Sammelschienen des Kraftwerkes bezogen betragen die
Brennstoffkosten für die Kilowattstunde vergleichsweise

Im Frieden Zur Zeit
1.2 kg . X 177 Pfg .-- 1.5 kg . X 3.9 Pfg .-- 5.85
2.12 Pfg . Dazu für Be - Pfg . desgl . 0 .6 Pfg .-- 6.45
dieneng , Schier - und Putz - Psg . ab Höchst.
Mittel 0,3 Pfg .— 3.42 Pfg.
üb Höchst.

Die Hefsen-Naffauische Ueberlandzentrale in Oberscheld
bei Dillenburg hat nachweislich ab Werk bis zu den Ver-
brauchsstellen in den Ortschaften einen Verlust von über
5ü% . Es seien für das Gebiet der LI. K . W . 50 % an¬
genommen , dann sind die SelbstkosltN der reinen Erzeu-
üung an den Verbrauchsstellen in der Niederspannung:

3.63 Pfg . bezw. 9 .67 Psg . d. h. um 6.04 Pfg . sind
fitzt die reinen Gestehungskosten an der V ' rkuufSsielle
ütmesten höher als zur Zeit des Vertragsabschloffes.

Dazu  kommen nun noch die erhöhten Ausgaben durch
Unterhaltung , Reparaturen , Verwaltung , Abgaben , Kriegs-
Unterstützungen usw.

Die BertragSvoraussctzungen find deS weiteren durch
gesetzliche Verfügungen , wie d .e Einführung der Lommer«
M erschüttert . Besonders hart winden dadurch die Ein-
üühmen auS dem für daS Unternehmen so wertvollen
^chtstrom getroffen . Nicht zu vergessen sei auch die Still¬
egung der kleinen Handwerkerbetrtgbe durch Einterufun-
IN und Arbeitsmangel . Zwar hat der Krieg durch die
Atroleumnot die Anschlußbewegung zum Bezug von
Mtstrom gefördert . Die Anmelder waren aber meistens
genannte Nachzügler mit recht schwachem Verbrauch,

welche den Ausfall nicht auSgleichen werden . Geradezu
katastrophal wären die KriegSverhältniffe für die Elektri¬
zitätswerke geworden , wenn nicht durch die Kriegsindustrie
der Kraftstromabsatz eine Belebung erfahren hätte.

Gegen die beantragte Tariferhöhung könnte der Eln-
wurf erhoben werden , daß die Main — Kraftwerke einen
Teil ihrer elektrischen Energie vom Westerwaldkraftwerk
welches bekanntlich mit Braunkohle geheizt wird , beziehen
und daß die Steinkohlenpreiserhöhung einen untergeord¬
neten Einfluß auf die Strompreise haben könnten . DaS
dürfte aber nicht zutrcffen . In Fachkreisen ist eS bekannt,
daß der Heizwert der '3esterwa !dkoble, die Fördelkosten
und die Verheizung derselben alle Erwartungen im nach¬
teiligsten Sinne übrrtroffen haben . Das Werk war im
vergangenen Jahr noch nicht einmal in der Lage , die
Kreise Dillenburg und Biedenkopf mit Zusatzstrom zu ver¬
sorgen . Wochenlang saßen dort die Bewohner im Dun¬
keln . Auch die anderen Großabnehmer deS Werkes konnten
nicht im Entferntesten befriedigt werden . Besonders hatten
die Berg - und Hüttenwerke um Dillenburg unter dem
Mangel an Elektrizität schwer zu leiden . Man kann
wohl behaupten , daß die Produktionskosten beS Wefter-
waldkraftwerkes keine geringeren als der Höchster Zentrale
sind und ebenso den Schwankungen , welche die Zeitvechält-
niffe mit sich bringen , unterworfen sind. Es ist dauernd
eine verhältnismäßig umfangreiche Grubenbelegschaft not¬
wendig , um die großen Mengen Braunkohlen mit ihrem
geringen H -izwert zu fördern , deren Kosten wesentlich
höher als im Tagbau gewonnener Braunkohlen sind.
Wie gering z. B . der wirtschaftliche Erfolg beS Wffter-
waldkrasiwerkes war , dürfte die kürzlich veröffentlichte
Bilanz dieses Unternehmen Ihren.

Bei 834 000 dt  Einnahmen und nur 100  000 JC
Abschreibungen blieb ein kleiner Urberschuß von nur 5254
JC.  Das Aktienkapital von 2.8 Millionen blieb wieder
divtdendenloS.

Von diesen Erwägungen auS geleitet sei auch auf die
Rechtslage der Stromlieferanten hingewiesen . Nach einem
mir vorliegenden Rechtsgutachten könnte bei einer allen-
fallsigen Mlehmmg der Strompreis -Erhöhung der 8 275
d . B . G . B . in Arrwe düng kommen . Dieser 8 bestimmt:

„Der Schuldner ( hier die Ll. K . W .) wird von der
Verpflichtung der Leistung frei soweit die Leistung infolge
«ines nach der Entstehung des Schuldverhältniffes ein-
getretenen Umstandes , den er nicht zu vertreten hat , un-
möglich ist. Infolge des unvorhergesehenen Ereignisses
des Krieges und der damit zusamm ' nhängenden ungeheu¬
ren Verteuerung der Materialpreis », Löhne , Unterhaltung «,
und VerwaltungSkosten ist ein Umstand eingetreten , der
Leistung und Gegenleistung in ein Mißverhältnis zu Un-
gunstcn des Schuldners bringt , welches zurzeit des Ber-
tragsabschluffcS nicht vorlag . Unter der Unmöglichkeit
der Leistung ist nicht allein die physische tatsächliche son-
dern auch die wirtschaftliche im juristischen Sinne zu ver¬
stehen .-

AuS allen diesen Erwägungen erscheint eS billig , wenn
die KreiSvertretung der von den LI. K . W . beantragten
Erhöhung der Strompreise ihre Zustimmung gibt . Den
einzelnen belastet diese Erhöhung kaum merklich, zumal
er sich an das Sparen mit Elekiriziiät gewöhnt hat und
dem Werke wird andererseits über die so ungünstige Zeit
hinweg geholfen . Es wäre aber denkbar , daß für die
elektrischen Betriebe wieder bessere Zetten kommen . Bon
dieser Ueberlegung aus geleitet , sollte die Strompreiser¬
höhung eine zeitlich : Begrenzung finden und zwar sinn¬
gemäß durch folgende Vertragszusatzbestimmung,

„Die Strompreise werden für Licht und Kraft rück¬
wirkend vom 1. Juli 1917 beginnend bis 2 Jahre nach
Fliedensschluß endigend mit dem Geschäftsjahr der Gesell¬
schaft von 40 Pfg . auf 50 Pfg . bezw. von 20 Pfg . auf
25 Pfg . für die Kwst . erhöhr . Alle übrigen Stromabga»
brpreise nach Sondertarifen erfahren auf diese Dauer eine
Erhöhung von 25 % mit Ausnahme der den Gemeinden
gewährten Vergünstigungen . Nach Ablauf dieser Frist
sollen neue Strompreise den dann obwaltenden Verhält¬
nissen entsprechend fcstgelegt werden ."

B -ngen , den 12 . Juli 1917.
vr . Krätzer.

i\  Eltrille , 4. August. ES sei an dieser Stelle
noch besonders auf die in der heuligen Nummer enthaltene
Bekanntmachung des Gouvernements betr . Zusammen¬
rottungen hingewiesen , da es im eigensten Interesse
eines jeden Einzelnen liegt , hiervon Kenntnis zu nehmen
und sich dadurch vor hoher Stcafezu schützen.

— Gltvtll «, 3 . August . In dem Gräflich zu E l t z i«
scheu Weingut , Gemarkung Gehren ( Rauenthal ) sind
heute die ersten weichen Trauben (Rießling ) gefunden
worden.

— Eltville , 4 . August . DaS am Sonntag Nacht
begonnene Regenwetier hält nun schon mit wenigen Unter¬
brechungen die ganze Woche an , sodaß der vor acht Tagen
herbeigeschllte Regen jetzt schon von Uebet sein kann , wenn
(8 noch einige Tage so weiter gehen wü -de. Die
noch draußen stehende Frucht braucht jetzt wicoer Sonnen¬
schein und Hitze, ebenso auch die anderen Feld - und Ge-
müftsrüchte . Nach dem Barometer zu urteilen dürsten
w r wohl mit einem Umschlag des Weltcrs in ein
dis 2 Tag «« zu rechnen haben.

— Eltville , 4 . Aug . Seit langer Zeit ertönte heuie
w eder feierliches StegeSgeläute infolge der gestern erfolg¬
ten Witderbesetzung ber bukowniischcn Hauptstadt
C z e r n o w i tz und der siegreichen Abwehr deS bisher
gewaltigsten rnglisch .französtschen Angriffs in Flandern.
DaS Zurückwerfen beS mit den ungrheuerlichstkN Mitteln
und unter Einsatz noch nie dagewesener Menschenmassen
umernommrnen Angriff - kann wohl noch höher bewertet
werden als die Wiedereinnahme von Czernowitz , trotz¬
dem auch letztere Waffcntat als ein großer unvergeßlicher
Denkstein in der Waffengeschichte der Mittelmächte ver-
zetchi et bleiben wird . Die Größe der Waffentaten scheint
man hier nicht allgemein zu ermeffen. denn eS hatten
aus Anlaß derselben nur daS Rathaus und die Rezeptur

geflaggt . Die hiesigen staatlichen Gebäude halten bis
zur Stunde trotz höheren Wunsches noch nicht geflaggt,
ebenso auch keine Privatgebäude.

— Eltville . 4 . August . Am r . August 1917 ist eine
Bekanntmachung ( Nr . W . M. 800/6 . 17 . K . ß . A.. )
betreffend BcstandSerhebung von Papierohstoffen . erschienen .'
nach welcher die Bestände an weißem und braunem Holz¬
schliff ( mechanisch bereitete Holzmasse ). Sulfitzcllstosf.
Strohzellstoff und Altpapier zu weiden find , sofern sie
eine bestimmte Höhe erreichen . Die Meldungen haben
auf amtlichen Meldescheinen an das Webstoff -Meldeamt
der KriegS -Rohstoff -Abteilmg deS Kgl . Preußischen Krieg «-
ministeriums , Berlin 81V 18 , Verl . Hedemannstraße 10,
zu erfolgen . Die erste Meldung ist für die am i August
vorhandenen Vorräte bis zum 10 . August 1917 zu erstat-
ten . Ueber die meldepflichtigen Gegenstände ist ein Lager-
buch zu führen . Der Wortlaut - er Bekanntmachung,
aus der sich die näheren Bestimmungen der Meldung
ergeben , ist bei den Bürgermeisteräm tern einzusehen.

Verantwortlicher Schriftletter : Altvin ^ Boege . Eltvilles

AöLiäenr -Jilsster ru Wiesbaden.
Eigentümer mtb Leiter vr . MI . - »»« an » « auch.

Spielplan vom 8 . bis 12 . August 1917.
Sommer spiele Leitung Tnrt von MSllendorff.

„ * \ onta0A ®temta 0 und Mittwoch bei halben Preisen:
3 Abschiedrvorstellungeu des Herrn Dierelrtor, L. 0. Mögendors.
Montag , 6. Aug . ' /,8 Uhr- .Das Glücksmcidel'
Dienstag , 7. Aug. '/-8 Uhr. .Der lachende Ehemann'
Mittwoch , 8 . August ‘/.8 Uhr. .Der Imbaron-
Donnerstag . S. August Uhr. . Der arm» Jonathan-
Freitag 10. August ‘/«* Uhr. Zum 1. Male . .Der Äegi-

mentspapa .-
Samstag , 11. Aug - ' /-« Uhr. . Der Regiment,pap,'
Sonntag , IS. August. >/„ 4 Uhr. Bei kleinen Preisen

»Der arme Jonathan-
» - » » „Der Äegimentrpapa"

Der heutige Tagesbericht.

WTB . Große » AMptqUarlier . 4 . August 1917.
(Amtlich .)

Westlicher K ri egSsch aupl  atz.
Heeresgruppe de« Generalfrldmarschall « Kronprinz

Rupprecht tum Laven ».
An der flandrischen Front ruhte auch gestern der

Kampf unter Einwirkung starken Regens.
Während der Nacht steigerte sich zeitweise daS Feuer zu

großer Heftigkeit ; es fanden keine größeren Angriffe statt.
Im Artois blieb es biS auf lebhaftere Jmertatigkeit

bei Hulluch und LenS sowie Vorfeldgefechten östlich von
Monchy ruhig.

Heeresgruppe Deutscher Kro«priiz.
Nichts Wesentliches.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Süddeutsche und rhei - ische Sturmtrupps brachen in

die feindliche Stellung südwestlich von Leintretz ein und
kehrten mit einer größeren Anzahl schwarzen Franzosen
zurück.

OestlicherKriegSschauplatz.
Front des GriieralfeldrmrschM Prinz

Leopold non Bayern.
Heeresgruppe de » Generalobersten von vöhm-

« « molli.

Nordöstlich von Czernowitz ist die russische Reichsgrenze
überschritten-

In 14 -tägigem Feldzuge , der einen ununterbrochenen
Siegeslauf der deutschen , österreichisch-ungarischen und
oSmanischen Truppen darstellt , ist biS jetzt der besetzte
Teil Galiziens außer einem schmalen Streifen von Lrody
bi? Zbaraz dem Feind entrissen worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Die Befreiung der Bukowina macht schnelle Fortschritte.
In den sich nach Osten zu erweiternden Flußtälern

drängen die verbündeten Korps über die Linie Czemo-
witz— Petroutz — Bilka — Kimpolung dem weichenden Gegner
nach.

An der Moldau -Front versuchten die Rumänen wiede¬
rum ohne jeden Erfolg sich durch starke Angriffe in den
Besitz des Mgr . Casinului zu setzen.

Heeresgruppe des Geueralseldwarschalls
vo» Mackensen.

Am unteren Sereth nahm die Gefechtßtütigkeit gegen
die Vortage zu.

Mazedonischen Front
Ke' ne größeren Kampfhandlungen.

ver erste 6«n»raiquanienneuter: Ca fl««dorn.

Kathol . Ktrchengemelwdt

ir Frühmesse
ihr hl. Messe

Sonntag , 5 . Au,i »st

An den Werktagen:
6' /« Uhr Frühmesse
7 Uhr Pfarrmesse.
Di , 8 Uhr Messe fällt aus.
Kriegsandachten find Dtenrta, « u. Freitag« abends 8 Uhr.

Eltsab »th,alrap »Ae (Krankenhaus.)

7 und 8 Uhr hl Mess,.

7.1k Uhr hl . Messe.
7.40 Uhr hl . Messe.
Täglich k.»0 Uhr Andacht.

Werktag«



Hodilommer - Dameitltleidung
«xxxxxxxxxxxxxxx in hervorragender Auswahl xxxxxxxxxxxxxxxs

Weisse und farbige Waschkleider f.™« e4L 95- 48- 29- 22 50
Weisse und farbige Wasdiblusen m,wau. JC 26- 19 75 976 r
Uatften-KIeider»u»;ut«nwonstoffen. JC 130- 95- 89“ 75-
Sßldene DH(k6Il*Kl 61 (l6r schwarz und farbig. JL 168“ 138- 98“ 65-
Seidene Docken und Mäntel kurz«und lange Fomen. . 87" 58- 36- 28-
Seidene StridkO neben heu und . JL 68“ 58- 39- 32“
BIll5en-R0(ke schwarz,braun,marine,kariert. JC 52- 36- 24" 15“
Kegeu-Mantel wasserdicht, iu Seide und Gummitin, viele Farben. . JfL 78- 65- 48- 39°

Sport-Kostüme* Seidene Kostüm-Röckex Wollene Mäntel!x Wollene Blusen

Geschw . ALSBERG 4 Mainz
[4932

Inh, : Beckhardt & Levy Ludwigstrasse 3 —5.

<So»»rr«r« ritt der Kestuug Mai »,.
Abt. II» No. 44174
M,l..Pol. No. 19459

Bekanntmachung.
Aus der Tagkspreffe ist der Bevölkerung

bekannt gewordm. daß in der letzten Zeit
in einzelnen Großstädten Unruhen und
Ausschreitungen stattgesunden haben, an
denen filh hauptsächlich Frauen und halb'
erwachsene Bmschm beteiligten.

Die Schuldigen, zum größten Teil
Verführte, sind alsdann durch die eilige-
setzten, außerordentlichen Kriegsgerichte zu
hohen Strascn verurteilt worden. Rechts-
ulittel gegen die Urteile dieser Gerichte
gibt es nicht.

Es liegt zur Zeit keine Veranlassung
vor, im Befehlsbereich der Festung mit
derartigen Verhältnissen zu rech«en»
zumal der größte Teil der ordnungslie-
bendeu Bürgerschaft und der organisierten
Arbeiterschaft solche Auflehnungen gegen
die öffentliche Ordnung und Sicherheit
schars verurteilt und im Jntereffe des
Durchhaltens in dieser schweren Zeit in
dankenswerter Weise zur Ruhe und Be
sonuenheit mahnt.

Cs rrscheint aber dennoch angebracht,
daraus hinzuweisen, daß im Bedarfsfälle
auch sür den gesamten Befehlsbereich der
Festung Mainz zu den oben erwähnten
außerordentlichen Maßnahmen gegriffen
werden muß. Cs wird daher schon jetzt
niemand iw Zweisel darüber sein können,
daß er bei Gesetzesverletzungen schwere
Bestrafung zu erwarten hat.

Mainz, den1. 8. 1917. [4933
Ter Gmermk-es Wig Mainz.

Am 31. Juli 1917 ist eine Nachiragsbekenntmacbuuii
Nr. W. M. 997/5. 17. K. R. A. zu Der Sekanntmachuap
von 31. Mai 1916, betreffend:

BtttittiUerDebung von tierischen und pflanz
Hebe« Spmnslokfen(Wolle, Baumwolle. Flachs,
Ramie, Hanf, Jute)

und daraus hergeshllten Garnen und Seilfäden, Nr. IV.
M. 57/4. 16, K. R. A.
veröffcnilicht worden.

Der Wortlaut ker Bekanntmachung ist in de» Amn-
tliittern und durch Anschlag veröffentlich! loororn. [4S34

Da» Gouvernement der Festung Mainz

Zum Einmachen ohne Zucker
roa 2 Pfand Obst, Fruchtsaft od.Marmel ade genügt
1 Wlelosar - Tablette n. gs.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat, behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg., 100 Tablette« Mk. 4.00

mol . Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages.
Alleinverkauf : Tamms-Apotheke, Wiesbaden
4975] Fernsprecher 106 u. 2361.

15 Hühner
unk

11 Kücken
sofort zu verkaufen wegen
Zuckerkrankheit . [4928

Franz Mager
Waldstratze 7.

Hühner
zu verkaufe»

Näherer Im Verlag d. Bl . *

Ein Klein»» Stück

Flaschen-
Papies*

in allen Farben wieder eingretroften
Alwin Boege, Papierhandlung.

Steuer- EiilhriA
und

Vttiisllilgtil

Am 1. 8. 17. ist eine Bekanntmachung(N-. W. M.
8oo/6. 17. ft. N. A.) betreffend

BeiiaiMrelbebiing von Papierrobsfoffctt
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bckanntmachuog ist in den Amt«.
blUte»» und durch Anschlag verbffentltckt wordin. [«»35

Da» eoHwraemc«! der Tötung Ittaiuf.

sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg angefertigi durch das Steuer- «. Recht«I»üro

dh « Müht , Eltville , Schwalb cherslraße 36. s4«s»

++*»**+*+++0

| Ulk€icbeln and Kattanitn  ♦
si»d dercklsgnsdmi!

rrrr
r

Bürgermeistereien , Forst - und Schulverwaltungen
werden gebeten aus die lohnende  Sammeltätig
heit im allgemeinen Interesse hinzuweisen . Zur Orga¬
nisation und Abnahme sucht geeignete Mitarbeiter

F. Sachse, Andernacha. Rh.
Bevollmächtigter der Bezugsvereinigung deutscher

Landwirte . f4911

1rrrrrr

Klee-Acker

Piano ’s

. 600,

•l ^ ener Arbeit » . Oarantl ».
Mod . 1 Stud .-Piano 1,22 omh . 450 J,

m ^ Cäcilia - , 1,25 „ „ 500,
, 3 RhenaaiaA , 1,28 , , 570.
. * .  B , 1,23 ,
» 5 MoguntiaA , 1,30 ,
,6 B „ 1,30 ,
. 7 Sal #n A , 1,32 „
„8 , B ,1,314 , 1 75oj

nsw . auf Raten  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse  5 */0

, «50,
, 680,
.720.

Wilh. Müller) Mainz
Kgl . Span . Hof -Piano -Fabrik.

Gegr . 183. Münsterstr . 98
[4884

Haupt-und Nebenierdieost

zu pachten gesucht.
Näheres in der Exprd . ds.

Pl.

3« oeefttnfeit:
Eine hochträchtige Kuh
Ein Faßlnifleger
Eine Hääselmaschiue
Eine Windmühle

Näheres in der Expedition
des Blattes . [4915

Mehrere

Aüser
oder

Külfsarbeiter

durch Uebernahme der Vertre¬
tung alter Krankenversicherung,
finden an allen Orten redeie-
wandte Personen jeden Stande «,
auch Frauen , höchsten Verdienst
Versicherungr -Ägrnten bevorzugt
Off . an Bezirks -Direktion [47i4a

JMolf ScblMer,
Ludwigshafena. Rh.

Stichige
eine

und Weinstein kaufe stets I
Fervinand Kern,

Neustadta. d. Haardt,
Maximilianstraße 12.

Eine

Otucke
mit 10 Kücken zu verkaufen.

Näheres Im Verlag diese«
Blatter . f4,98

finden dauernde Beschäftigung
bei

Weitlanff k Peil.
Weinhandcl,«ltville,

[4,16 Friedrichstratze 14 - 18.

3l ? ein Geschält ist vorlUufig

Taaatagtztschlaffea
Werktags geöffuelvon

8—1 uh 8—7.
Zu meinem Bedauern bin ich

vorläufig nicht in der Lage,
Reparaturen an Schmucksachen
annehmen zu können.

Kaspar Ra«,
Uhrmacher , Eltville a . Rh.

Lager in Uhren -, Gold », Stlber-
waren , Optik.

[4802

In Gegend Schi erste!»
bis Naueuthal, Kiedrilh
etwa, wird

grißertS ÄülkLliili
in Dorfnahe gelegen,
zu kaufen gesucht für Äa»
einesL»»dh>lislS mitgroßew
Garten und etwas Feld
in der Ruhe.
Offerten«, d. Verlag unter

A . 98 erbeten. 493i’

Evg. Kirchcligcmeindt
des oberen RheingantS.

Sonntag , S . August
0'/, Uhr vormittag» GotteedienN

in der Pfarrkirche zu Trback
10'/. Uhr vormittag» Ehrtstk"'

lehre der männliche« Iuge"°,
Gottesdienst in Eltville a«V
Tage später.
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